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DI pseudoambrosianische Schritt
De sacramentISs‘“.

Eın Beitrag ZUr Liturgiegeschichte un akramentenlehre
des reSp Jahrhunderts.

Von
Dr Theodor Schermann.

Wenn auch der 116 de SACFAMENEFLS HIC als alleiniger
der pseudoaämbrosianıschen Schrift überliefert 1St, kann INan sich
doch keinen andern denken, der In SOIC einfacher nd zugleic
treifender Welse den Fortschrı und eshalb auch den Unterschie
ın der Perm nl 02uE und Entwicklung der Sakramenten:-

gegenüber der ambrosianıschen Schrift de MnySTeErLiSs aufwelst.!
ecCc sich mıiıt Z nach Inhalt, Anordnung des Stoifes

und auch Umfang. el Schritten en 1n der AÄAnwendung der
genannten erm1n1 Tolgendes Z ahlenverhältnis

sacramentum. mysterium.
12

1()

Der ın M, der Schrift des Jahrhunderts, vorhandene
Wechselgebrauch zweler damals noch ziemlıch SYNONYMECK Oorte

In der späteren Schrift aufgehört. Der Begriff SACcramentfum
riuhr alsO In der abgeleıiteten Schrift eine Steigerung, der von
InySteriuum oINS zurück, der allgemeıne Begrif mysterium wurde
in auft seinen Inhalt geprüft und sOoweIlt aut dıie Sakramente
Anwendung gefunden atte, ın C Sacramentfum Tsetzt

ch k  schreibe tür die ambros. Schrift de InNYSLErLS 11UT noch M, TÜr die DS
ambros. de SACFAMENEFLS Ma S: die lateinischen Zilfern bedeuten die Bücher (Homi-
jen der Schrift de SacramenliS,
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h 11 betrachtete dıe CR als Mittelstufe zwischen
der Sakramentenlehre des Ambrosius un der des H] Augustinus
und cqyab als deren Verfasser ax1mus VON {Iurın Al Wenn WIT noch
nıcht der Lage sınd die ohl I: vermutungswelse aufgestellte
ese der Autorscha prüfen CIScH doch die Bedeutungs-
unterschiede der NC Orte in en Iraglichen Schriften auft
Ungleichheit des Verfassers hın

mysterıum =—=  Sakrament: M  Y Z Dal==- sakramentale Handlung) O,
E a HOE  Aa 3 ML IV  ND 1()
— sakramentale 1124- S C DD S
den I DD
() x 0 330255

Wunderwirkung
(CCh1 ST oder ( 1ottes

3 O0 IO

Fvanvelientext [ 11 1 ()
yPus Vorbild SCS 3

sacramentum — Sakrament c 7 111 15
D Z D DA IV  9 10 IV  S 13 14 1
25 8720 LL Q WD  I2
52 53

sakramentale (ina- FD O22
den 44

die durch den S 4A18
Kreuzestod des He1-
landesverdiente(inade

die Konsecratıon SA AA 14 IV 3 IV 4 19 IV 6
26 M 4925 Va Soder die CONSecCrlIertien

estalten Kommunılon
hat demnach noch 1eselDe schwankende der weıtläufige

Bedeutung TUr MySTErLum und Sacramentfum WIC Tertullıan und
Cyprian,“ 1st dagegen bere1ts OTrStUu{ie Tur „dıe Be-
summung des Sakramentsbegrifis e Augustinus

LFiınen DEWISSCH formellen Unterschied zwischen und
xönnen WIT auch der Benennung der kONn-

ch Der Begriff des Sakraments hei en Vatern LO (QJuar-
talschr. B 1891, 551

S’'CHAMZ 545 L 552 S:CH-afz“ Die Lehre VonNn den Al
Sakramenfen, Freiburg 18093, 1
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30Die pseudoambrosianische Sch.rift „De sacram enti;;“ (
statıeren. spricht VOIN Sacerdos, SACerdos und levita
als el (jraden des Klerikates, SOWEeIT S1e Del der pendung der
auTfe oder IM eucharıistischen Qottesdienst thätig SInd. Der SILML-
1115 SACerdos nımmt dıe Taufhandlung VOT (M 3, 8), während der
Leviıte minıstriert; dem SaAcerdos wiıird keine besondere Funktion Dei-
gelegt (M D: D ficLa sacerdotum, DFECLOUS sSsacerdotum Tauf-
wasserweihe ]), dass INan NIC Sahnz klar wird, ob e auch

Jedenfalls WAarTr derSacerdos SUINIMS sacerdos nehmen 1ST
Stand der Sacerdotes nıedriger als der des 1SCAHNOITS spricht
VON levita und presbyter. ach S nımmt der sSacerdos dıie
Wasserweıhe VOT (cfir d 14); der SLUIMNUS Sacerdos tauit; die
Levıten und Presbydter sind behiltlich (cir. O, 16) HCN der Tes-
yter kann auten I1 1LCE. enImM ef nresbyteri ECEeFINL, famen
exordium MINLSTerLL SUMLALO est sacerdofe. WIıe ertull de bapt
1 cheıint auch der Verfasser VOIN damıt andeuten

wollen, dass die Presbyter 1L1UTr WL die Bevollmächtigung des
1SCHNOITS aufen duriten

Man könnte AUS dem (Cjebrauch des Wortes nresbyter, welches
MC Sacerdos EKSCIZT e11 Oheres lter TUr VErMEN“ alleın

der und gemeiInsame Wechsel VONN SILITLEALILS SACerdos STA des
üblichen eHLSCOPUS ” erlaubt. nıcht, acn erwähnten Schluss ziehen.
ISS scheınt, Aass der Tıite SZLILINILS SAcCerdos Adus em lıturgischen
(jebete et quo b1 obtulıt SUMMUS SaCerdos elchısedech sSıich
entwickelte (Git O, Z Ww1e } J S I2 SIM

cerdotfem auch en HMohenpriester des nennt. Sacerdos be-
deutet nach 1 Z O, Zafes den eucharistischen
Jturgen.

Sl
Tauf-Symbole, -Liturgie und na|

Der Bewelstührung RO DSES ass die Vertlasser die A

kgndisciplin VOT (jetautten HIC beobachten brauchten, STe

ed Reifferscheid-G. W1ssowa, Er STFE l 1880, 215
FEınmal sagt  S schon ertiul de ap SZLITLIILIES SAacCerdos UL est EPLSCOPUS ;

alleın der CGiebrauch des ersten Wortes ohne den zwelten Be1lsatz 1ndet sich ohl
zumı erstenmal In Ambr. CXD salm 118( 5 1218 B), Ambrosius
auch Ön presbytert spricht, nd 1n den bezeichneten Stellen (0)8|

obsi, Die LIELFDLE des jerten Jahrhunderts und deren Reformen,
Maınz 185953, 235
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nichts 1mM Wege; wohl aber 1ätte betont werden mussen, AaSss nıcht
OSS AÄAmbrosius In sondern auch der Vertfasser VON 1eselDe
KenNNntT; enn der Satz in de SacramenliS, GUAEF accepistis,
SPCITIHONEeM. adorior, CULUS rationem HON OPOFTUL Afe praemittı ist
nıcht OSS als Entliehnung, sondern als Sachparallele ZU 1 Z

betrachten SA den (jeheimniIissen der Arkandisciplin gehörten, nach
dem nha beider Schriften schliessen, N1IC bloss die Fucharıistie,
sondern auch dıe Tre VON der auie G deren Symbolen.

Die Katakombenbi  er und -Symbole unterliegen heutzu-
tage elıner sehr verschiedenen Deutung MiCH e der sıch als
etzter austführlic amı Deschäftigt hat, warnt miıt eb VOT der
allegorisierenden Erklärung der Bıilder auft bestimmte christliche
Dogmen der Kulthandlungen. Wenn der allgemeine (jedanke
Gottesiührung und Christı Wundermacht sich AUSs Bıildern abstrahieren
Jasst,“ entbehren aber doch andere Darstellungen ihrer eigensten
Verursachung und des aktuellen Interesses. Hierher gehören die
Tauifsymbole, welche den Lectonen und Prophetien der Ostervigil“
ıhren rsprung verdanken. enDar nahm dorther Ämbrosius nd
der Vertfasser VON teilwelise die rklärung der Symbole S I

spielt geradezu auft eıne Stelle AaUSs dem canticum diacont, as
nach der e1 der Usterkerze S  N wurde,‘ Al FISEUS
OMLNILS QUL fenebras infidelitatis epulit, Iucem veritfaftis et oratiae
SPLFLEALIS affectibus iInfundt. AUMANIS.< Jede der 7WEe]1 Schriftften hat
aber hre Merkwürdigkeiten.

3, ass MnySterium als eine VOIN ott gewirkte That
Ambrosius rkennt er In der eltschöpifung eın eispie der
Wirksamkeit des Sakramentes, da der heilige (jeist hier Ww1e dort
elne schöpferische Thätigkeılt entfaltet; CT spricht VO mysterium IN
LNSLIUS mundti Hraefiguratum OFLDLNE. In der Fortseizung eI

Als eigentliche ypen der auife All

Noe 1n der K de S pır O, 107; Cyr Hıer
cat VII 10)

M —— (iebet und uld in frühchristlicher Zeit, Leipzig f
ehi T

Datichy OrLigines d (’ulte Chretien, Harıs 1898, D
Vgl Ma COn Lectionar. Gallican., Parıs A 141
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urchzug der Israelıiten MWEC das rofe ee1 PE de SPI
an nd erap 12)

Moses HA das Wasser des Flusses Merrha TIn  ar
(EXOC. 15, 25
DIie Heıilung des Aussätzigen Syrers Naaman (I Reg S 1)

1ne zwelte Serie VON Taufsymbolen mbr de MNyYSE
26 Da EeIin /Z/Zum erstenmale bringt T die Jordantaufe Christ!
kapılulier das chweDen des (jeistes ber en (jewässern
MNen CIn als Vorbild der Wırksamkeit des Sakramentes WE AUSSETE

Zeichen das HMierobaals und 1As auft deren UrDbıtte der
Herr Feuer V Hımmel sandte

DIie Schrift de SACFrAMeENEFLS nahm AUSs de INySLErLS dıe
wortliche Fassung der symbolischen Deutung herüber gebraucht
aber den allgemeinen Begriff MySTerium 88l Sinne VOlIll

alttestamentlichem Sakrament aSsSSsS er den Vergleich der Thätig-
keIit des (jeistes bel der eltschöpfung, WIe der autTe
Qanz AdUus und hat HCR rel ymbole

Den urchzug der cn e das rofe Meer IFANSLi-
FILS IST yDus der Osterlichen auTlfe frAnSLitSs nasch

DIie Heilung der Syrers Naamann RE schon
kuz rwähnt 11 3 11 vollständig nach

ambrosianischemi ausgeführ
DG autTte Chrıisti selbhst

De]l Deutung des Durchzuges der Juden WEn das 1’0  T  Ee Moecı
Sschen der Vertfasser VON de SUCFr nochmal Aufimerksamkeit

anschliessend (DON 1:() / weilmal betont
(S 22) enebat VIT Q AI Moyses als Symbol der ELE

der en H6C oyses der Ure SCINECEN Stab dıe W asser teilte
IIie weltere rklärung der columna IUCLS et HUubtLs hat IUr den NO
fasser 1Ur dogmatisches Interesse 29 IN HLA erat NOPULUS
et Hraeiba columna [UCIS, deinde sequebatur columna nubLs
umbratio ‚DEFLEUS SANcCLL ber M1 dem alize (S 23 LEU-

1 Vgl iNeiInen Aufsatz über lateinıische Harallelen ZU Didymus 111 Römische
Q(uartalschrift 1902 24°7) 2592

Kömische Quartalschrift 905 16
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VLO TUOGUE Iam FUNC Jigura baptismatıs gedenkt Ci des bekannten
yPUus

Aecehnlich Ww1e de INyYSLEFLS rekapıtuliert Ae SACFAMENLELS die
Symbole, $ ErQO habes HUT Daptisma, ALLU In Ailuvio,
€eSs fertfium EMNHUS quando IN Marı rubro baptizatıi SUnt natres,
habes qguartum DENUS In DESCMNA, quando movebaftur AGUA Das
eiztere Symbol, dıie Heilung des Gichtbrüchigen 1M Teıiche ethesda,
unterzog Z einer ausführlichen Erklärung.

DIie Wirkung des Sakramentes rklärt auch S 11 Ir Al

dem des Flısäus und der Trinkbarmachung des Aassers des
Flusses errha ME den 1A4 des Moses, WO beıde Schritten as
miSsSılt Iionum OySES betonen IDIie DParallelen zeigen zugleich VOIN

der ruhigen, eintfachen Darstellung des Ambrosius, der schwulstigen,
gedrängten des Verfassers VON

Ambr. 111 Z Merrha fons 4, 12 Moyses cum venisset
amMarıssımus erat misıt In CUM IN desertum o1tisset populus, ef
Moyses 1gnum e dulcıs eS Tactus veniıisset a Merrha ontem ei bıbere

de myst 51 Merrha Ions vellet AQUAM, qu1 ubı prımum hauU-
aMaAarıssSımus eral, S1t1ens pnopulus S1L, amarıtudinem sensıt ei coepIt
bıbere 107 nOossel. Miısıt Moyses bıbere D'  ) deo Moyses m1sıt
lıgnum In AQUaM, ei amarıtudinem 1gnum In ontem ei coep1t AaQUa,
SUalil natura eposult XO QUAaAC erat am  4y dulcesere.
5 23), QUaM intusa subito oratia
temperavıt.

Man omm nıcht Dahz Z Klarheıt, OD Ambros1ius das C
nannte Vorbild NI 1M allgemeinen Sinne der Allmachtswirkung
(jottes asst, da In M 51 asselbe m1t Beziehung auft dıie Wand-
ung der (jestalten gebraucht WITd. llein die Degradierung ]]
dieser ymbole Paradiıgmen göttlicher undermacht ist NIC
wohl möglich, da auch specielle Parallelen den Wirkungen
der auie aufzeigt.

e ] legt den Gebeten, welche alttestamentliche Beispiele
oder ypen enthalten, die zeitliche Priorität BEI, bringt ZUum

usdruck, Aass die altchristlichen Darstellungen der Katakomben,
Sarkophage MIC die 1mM Volksmund genannten ypen hre
Entstehung verdanken. [)as gleiche (jewicht beanspruchen auch die
(jebete der Taufwasserweihe, wodurch eın nıcht ZUu unterschätzendes
oment tür den speciellen Zusammenhang der Symbole mM1 der
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H] AaLHe SEeEWONNCNH 1St zumal in de1 altchristlichen uns manche
der genannten Vorbilder MIC Darstellung landen Ich
ur den urchzug der Israeliten durch das rote Meer CIM Sym-
bol, das selbst den Tur CR ei massgebenden KyprlanOs-
gebeten aul die h1 Taufe angewandt WIrd O bıst CS der das
erythräische Meer zerteilte tür die welche dich turchteten und der
TÜ S1IC rechts und 1n CN Mauer bildete du hast dıe Israelıten
m1t Mose hindurchgehen lassen und i nn en dıe aul ORC=
en du bist 65 der em Felsen gebo W asser hervorsprudeln

lassen und der das Bitterwasser SUSS$S machte
er den us der Taufhandlung selbst exIistieren noch

soviele Kontroverspunkte,“ dass CS AIn besten 1St dıe Schriften selbst
sprechen lassen Der Täufling steht Vorraum der Taufkapelle

der Priester die „Epheta“ begleitenden andlungen Berührung
VON Nase und Ohr vornımmt (M 2) I)ann T1 der
Katechumene das baptsterıum CIn (M 4) ihm
| evıten und Priester entgegenkommen (Ob GE erste Salbung VOTI-

wurde ässt sich AUs M1C direkt beantworten
UNCLUS athletfa Christi) Hıer wurden die brenuntiations-
iragen den Aufliıng gerichtet WOFrauTt aNtLWOrte (M
2, 5—7) sıch VON Westen sten als Symbol der Entsagung
wendet (M 79 und näher dıe Pıiscına I1 S 19)
welche 1UNn VO Priester gyewelht wırd (S 15) Der äufliıng
d die Pıscına CIn Dem Bischofif SINnd bel der Taufhandlung
Levıten und Priester behilflich (S 106) Sodann bekennt der
Kandıdat SCINECINMN (ilauben indem auft die ihm vorgelegten rragen
antworte mI1t CKEON WOTFraut untertaucht.*? Dies wıiederholt sıch
dreimal (M 21 20) Der etauite stei1gt AdUus der PYıscına
un wırd gesalbt (vielleicht auch tonsuriert 30) l

de Waal, Meer In Taus Real Encyklopäddie, Freiburg 1880, 3887
Michel Q8 1

ach der Uebersetzung Ol Michel ZE i1ne Ausgabe der oriechischen
Kyprianosgebete bereite ich S VO  Z

Siehe KATS'CH: Artıkel aufe Kraus Real-Encyklopädie, 826 {r Vgl
M OTLn Revue Bened. 18909, AA 418

Veber diese auffallende 'Tautform be]l der die JTautiworte Matth
nıcht erwähnt werden, siehe KL SC S2U Vgl en Rıtus des (jelası1a-

be]l Fr W ı CRa @, Die Stellung des apostolischen Symboles INn Studien
Zr (Geschichte der I heologte nnd der Kirche Z Leipzig 1599, 230
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111 1, Der Bıschoit wascht en Getautten, welche miıt welissen (je-
Dannwändern bekleıidet werden, die r ÜSSe, W 52 111 IS 4)

wiıird ihnen dıe Firmung rteilt (M 42, 111 8), woDel der
Bischof die Orte spricht, 76 ‚, Deus AtLer OMNLHYOTENS QuLi
fe regeneravit AQUA et ‚DEritun SANCLO CONCESSLÜAUE fibL nECCaLa
[UA, HSE fe UNDAL IN Vifam neternam.‘©

Wiıe dıie Formel ZAHT: FErteilung der Firmung, welche WIeEe
In auch m altgallıkanischen Missale, in oregorlanıschen und gal-
lıkanischen Sakramentarıien autftbewahrt ISst,' und die (leremonie der
Fusswaschung * darauf hinweılsen, Aass die Schrift de SACrament£is
bBeziehungen (jallıen hat sprechen auch AD die SOL. D:
nuntiationsfragen. L Fa } and iın Cod atrıt ö  J Abrenun-
t1atıons-Glaubensfragen der en spanıschen Kn welche miıt en
VON [ldefons VON Toledo (de COONIL. an 15 cir [05; 110| 1gne
JO, 158) nd dessen Quelle, den 1M Exameron des Ambrosius
4 — 14,* gyebrauchten aufs engste zusammengehen. Man g]aubte einen
(Gjegensatz IN der Formulierung der Fragen I und

und den ambrosianıschen des LExamerons nd der spanıschen
Kırche teststellen können. S ist aber nıcht notwendig daran
T denken,” ass Ambrosius 1mM Exameron AaUus seilner Quelle, ©MSenESs
Momilien In Numer. Al 4, auch die Abrenuntiationsfiragen erüber-
CchOMMEN haben könnte, und AaSss ein sachlicher Wıderspruch
zwıischen de INYSLEFLS und dem Exameron hereinkam, sondern Ian
braucht UUr 5 nd f IMN 5 als Ergänzung der
Stellen des ersten apıtels in und Mılte nehmen, bleibt
der einzige Unterschied der Darstellung, welche In und rage-
sA{7e SInd, während 1M Exameron nd De] Ildefons _ Enuntiativsätze
Z Anwendung kommen.

DG C  x manchen aufgestellte Meınung,“ Aass der Katechumene
das Symbol oder die Glaubenserklärung eigenhändig unterzeichnet
habe, Wr dadurch beeinflusst, dass dıie meIlsten altchristlichen Schrift-

M 1n e 16; 430 AT
Welss, Artikel Waschungen 94 In Kraus, R.-E. 1{ 960

I.) © 2'S)D aMfel:, (V(uellen DE (ieschichte des T aufsymbols und der
G.audensregel 11{ Christiania 18069, 203

ed SC MeNMNKI: SO AAXIIZ,
Katten busch:, Das AnOST. Symbol L Leipzig 1900,

(x KITSICH: S27
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teller die abrenuntiatio m1t der NrOFESSLO el zusammenstellen, als
ob el In einem Akte stattgehabt hätten In anrneı AT CI S1e
aber zeitlich W1Ee O  A} getrennt. DIie abrenuntiatio and gleich STAa
eim IN IN die Tautkirche, WOorauft der Täufling siıch In eIN Buch
einzeichnete, die NrOFESSTO aber erst, WENN der auflıng In der Yıscina
sStan I1 )Iiese Vermischung nahm auch Idefons VOT ; AÄAmbrosius 1ber
1m Exameron 142 erwähnt 11UT elne OTfenDar nach den (je
danken des Täuflings nıedergeschriebene Antwort auf die ihm VOTI-

gelegten bfenuntiationsfragen, wenn den Katechumenen sprechen
aSss abrenunftio fiOL diabole et angelis FULS et Onertbus FILLS et
LMDEFLIS FuLLS.

DIie I.efire der Kırche, Aass Z pendung der auTe jedes
natürliche Wasser hinreicht, IN den ersten sechs Jahrhunderten
eine YEWISSE Modiftikation, welche auch manche Lehrer des 1ttel-
alters aufgenommen haben.* DIie Wirkungen der au{ile wurden
materiell VON der el des Tautiwassers abhängig gedacht ‚, Vuid
pst enim AGQUA SIMNE Christi? Elementum LOHLIMUNE SIHE ullo
SACHAMeENTEL effectu‘“‘ 4, (Git 3, 1 D 15) DIie ExOrzIS-
musformel hatte den nhalt, u SANCELCELUF FONS eft C pnraesentia
Irıiıniıtaltis aetfernae d, [)ie Mitteilung der Taufgnade wurde
dem eiligen (jeiste zugeschrieben (M 4, 24 ; 9 20), als dem Prinzip
jeder Gnadenvermittlung. s 1st überflüss1ig, dıe Wirkungen der
auTie AaUuSs den beıiden Schriften zusammenzustellen; S1IEe betreifen, W1IEe
schon OTE VOT und nach Ambrosius ausgesprochen wurde, die Reinigung
VOIN un (M f 3, 4, 20; Z ® D die 1tte1-
lung der INNOCENLLA, oralia, VLEa SpLrieUAalis (M S 13 25 S ] 4,
2 das Anrecht auft Vifa Aeterna (M 3, S: 4, 20) el Seiten
der unergründlıchen VON (inaden schildern die fertia COM-
NAaArationis, weiche AUus dem Durchzug der en UF das rote
Meer 3, 1 4, 12), AauUus der Errettung Noes (S 1, 0 AaUus

der eilung des Syrers Naaman (M 3 18), der alljährlichen Ver-
üngung des Adlers (M Ö, 43) und der WweIissen eidung der Ge-
autten (M 34) leicht gedacht werden können. DG Firmung, als
as sienaculum Spirituale, verleiht die (jaben des eiligen Qeistes

ed SicCh en Kel: S/EE, 1n 18906,
AD . Schan D PDIe eh:e IN en heiligen Sakramenten, Z
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(M W 42) und x1Dt dem Menschen eine höhere habituellé (inaden-
stellung: ‚, SLONAVLL fe Deus ater, CONfIrmMAaVIL Christus OMINILS
ef DLONUS OEFLEUS In cCordibus S“ 7Zwischen die auTe
und Fırmung trat in manchen ıten die Fusswaschung der Aald-
chumenen 1n en Bıischot. 1eselDe 1atte 1m (jrunde ME einen
symbolischen Zweck, dogmatische Bedeutung wurde iIhr bald be1-
gelegt 3, 11 spricht VOINN der Reinigung der aufe, der Beireiung
VON der 1T1DSUuNde AOLULTLO Carnalis DeECCALL, sepelitur jlagıliıum
(M S S)s Naaman VruS AOLUEUS est aD OMNMAL ContagioNeE VLELOFUM.
Andererseits aber asSs O, die Fusswaschung als das auUssere
Zeichen der Nachlassung der TrDSUNde ideo nlanta PIUS abluttur,
u haereditaria NECCaLa relaxentur ; nNOSEIFra enim DrOPFLA ner DaptiıS-
IM relaxantur. DIie ebertragung des ortspieles VON planta
und Supplantare aut den edanken der Veriührung Adams 1m
Paradıiese WarTr Anlass Zu der unklaren Vorstellung der Bedeutung
der Fusswaschung beim etzten Abendmahle und der weıteren des
In imanchen evenden üblichen Taufritus AÄmbrosius aber sprich
sıch noch zweimal 1ın äahnlicher Weise AaUuSs WY1e 1  Y  N DIie eine
Stelle AUSs dem verloren VEeEQANSCHEN Isa1as-Commentar de MDEO=
S111S 1at uns Augustinus cContira uas C Delagı1 [ K 31' aAUTIDe-
wahrt; die andere 1st AaUS der eXposIt10 DS 48 82 E,
die ebentalls Augustinus CONTKA Jul Del ıtıert. Den Schlüssel
aber D: Lösung der rage bletet gleich eine Stelle In derselben
ex pOSsItIO psalmı 48 11 0, AÄAmbrosius der Fusswaschung die
Bedeutung eines Sacramentale 1Di, der Abschwächung der Begler-
lichkeit

Wır dürten diesmal Iiroh Se1IN. Da diese Schrift AUS-

drücklich hervorhebt, ass 1n der römischen Kırche der 1CUSs der
Fusswaschung (H1 I 5)) MIC besteht, musste S1Ee zugleich den Vor-
wurf EInheben, Aass dort dıie Erbsüunde N1IC getilgt werde,
wirklıch dıe Vorstellung der Beireiung VOIN der TDSUunNde durch die
Fusswaschung exIistiert hätte Allerdings Sal diese ater etre{ilis
des Wesens der TDSUuNGE nıcht 1mM Klaren DEWESCTI; AÄAmbrosius
aSSs ohl 1mM Sinne VOIN Disposition ZUr unde, da lässliche

Mıiıgne, 40U, 638

eb 1215
o Migne, 14, 1214
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Sünden, welche Augustinus natıuralia nennt, als haereditarıa De-
zeichnet. interpretiert die Ceremonie der Fusswaschung 1m A
SCHIUSS Joa S ö5 —9, WwoDel der Veriasser VOIl der Voraussetizung
ausgehlt, ass Urc die Taufe jegliche un und Schuld, also die
Erbsünde WIeEe dıe persönliche, getilgt werden: In baptismate OMNLS
CULnAa ZEULEULF CT ist dıe Fusswaschung NUr die symbolische
Andeutung der Entstehung der 1TDSunde und der Beireiung „VOTN

der chlange.“ [)ie geläuterte Theorie des Verfassers VON de
SACFrAaMentiS War die olge der pelaglanıschen Irrtumer. 88 Z
13 ıchtet sıch gEeHCMH einen DPelagıaner, der sagte : 39  UAare baptizor 7
Peccatum HON LO Numgqguid neccatum contraxi?‘‘ ullus enumMm
OMO SIMNEC NECCALO x1Dt dert Veriasser Z Antwort Wır werden also
auch eirelis der dogmatischen AÄnsıchten des Verfassers VOIN de
SACFAMENELS 1n den Anfang oder In die des tiuniten Jahrhunderts
geführt.”

S 2
Transsubstantiation un Messliturgle.

I )ie ekannte Stelle Tertullians adv Marc. 10 IChristus/
acceptum DATLEITL et distribufkfum Adiscipulis COPPHUS ıllum Jecıt
OC est COFPUS mMmeum‘‘ dicendo, JLOUFA COFrpOFLS MEl 1st nıcht
In em Sinne verstehen, als ob der letzte PuUuSsSatz die 1m Vorder-
Salz ausgesprochene ealta der Wesensverwandlung auinebDen wurde,
vielmehr sO]] durch JLUFra nschluss Phıl Z die nier-
scheidung des S  al erschienenen Leibes Christi 1n der Incarnatıon
nıt der irkliıchkeit desselben ohne Sinnenfälligkeit ıIn der FEucha-
ristie ZUum USAEMNC gebrac werden.“

ährend Jigura manchen Stellen die Bedeutung VOT YypUuSs
hat Z O; S, 11 1  J 4, 25 9, Z Ö, Z
d 3, Ö S: 5 NS D 10) cheınt das Wort in Beziehung
aul die Verwandlung einen Sanz spezliellen Sinn en S IV
I, 2 hat 11S das Aufopferungsgebet des Priesters aufbewahrt JaAC
nOobLis ANC ODLALLONEM adscriptam, Fatam, rationabilem, acceptadbilem,
quod JFLIQUFOA est COFrPOFILS pf SANDZWINILS Chr. enDar sind

1 Vgl AunSu SIn 'Ü C Pelag. IV 120 (Mıgne O: 6306)
D Vgl chan L Die Tehre On den h{T Sakramen‘en 244
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mit }ioura die en gyemeint, Devor S1e konsecriert werden, der
weil S1Ee verwandelt werden sollen, Ww1e eine zweiıte Stelle O, 206
rklärt ıf SCLAS autfem HOC ESSE SAcramenLumMm, AUIUS FiQUra nfe
HFAECESSIL.

7 weıtfellos sprechen Ja e1i Schriften VOonN der Verwandlung
der siıchtbaren (jestalten Hre die Merrenworte, wobel elementum —
(jestalten (cir 4, Z S 15 4, 18), das den (jestalten
zugrundeliegende UDStIra SPECLES (CIn M O; 4, 24; I, Sl

4, : 88| I I 4 20; SX 17 verba roelestia — dıe Kon-
secrati1onsworte (M 9, 4, 19, CIr. D 14) VCI-

stehen sind.
Mit letzterer Auifstellung en WIr zugleich eine der

schwierigsten und vielbesprochensten Fragen angeschnitten. In
der Zeugnisabnahme der beiden ın Frage kommenden Schritten
Wı VOT lem zweilerlel beobachten DIie GT de SACrAamentis
1e9 Ze1IUlCc jedenfalls eiIn halbes Jahrhunder hıinter de mmnyStertiS,
welche sicher maılländıscher ıturgie olg 1ne locale Fixierung
VOIN ist vorerst noch HIC möglıich, ohl aber INa S1e mMal-
Jländisch-gallikanisches Gepräge en

J5 Watte behandelte die rage nach der piklese
11 /usammenhang und verfolgte S1Ee 1 alle Liturgien.
Sein Resultat, das auf Allgemeinhei der Epiklese In en urchrist-
ıchen Kirchen und Liturgien Jautet, verdient einigen Stellen DE
pru ZU werden. [JIie Maıländer und oberitalıenische ıturgie hatte
DIS In das achte Jahrhundert dıe piklese. arl der (jirosse less
alle alländer Missalıen einziehen und mi1t dem römiıischen un1-
tOormileren. €1 wurde auch die schon LO dıe (jelasianısche
Reform AUuSs der römischen iturg1e verdrängte DI  ese ebentalls AUS

der Mailänder ıturgie ausgemerzt. DIies der Bewelsgang.
Wir assen die einschlägıgen Stellen der em Ambrosius und

daher der Maıiländer Kırche angehörenden SC de MNYSLEFLLS Tolgen.
M I, quid AdicLMUS de LDSCA ConSsecratione divina, ubL verba LNSA
OMIn Salvaftoris operantur? Nam SAacramenfum LSTU QUO ACC>
S 2PESEL SEIMONE CONfICLEUF. (Duod SZ antıum valınt SPITMNLO LAE,

J o W a tie CI O  2r Konsekrationsmoment IM heiligen Abendmahl
und SEPIHNE Geschichte, HMeidelberz 18906, 118 {
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u LONEM de coelo deponeret, AON alebhit Christi 39 f SYECLES
mutet elementforum ? Nachdem der Ämbrosius bezeugt hatte, Aass
in der Kommunion wanrha (CNnTISU Fleisch und Blut wird,
nennt CI dıie Konsecrationsworte In I, Inse elamat Dominus
ESUS Hoc est COFPUS IHMEeiim Ipnse LCL SANTULNEM UT f
drets ‚‚Amen‘“‘“. [)as Kespondieren des Volkes mit „Ämen“ aul die
vollzogene Konsecration ındet auch In den Liturgien der hhI Basılıus
und Chrysostomus STAft.. Fın Missverständnis über die OTTC des

Ambrosius kann nıcht vorherrschen; WAaSs daran gedeute wird,
e 1n em Vergleich Cer MEC Christiı Worte vollzogenen Ver-
wandlung miıt der Erklärung des (jebetes des El  S, welches die
DereIits verdrängte Epiklese ersetzen soll IL)anach wurde der Zeıt-
punkt der Verdrängung @er pıklese noch ruüher tallen als bIs Jetzt
als lermiıin angegeben wurde, also noch In die zwelte Hälfte des

Jahrhunderts, In eine Zeıt, ıIn welcher kaum der Subordinatianis-
I111US überwunden Wäar Nun ist aber sicher anzunehmen, ass dıe
dogmengeschichtliche Entwicklung MIG wenig auch aul die ıturg1e
eingewirkt hat Der Basılius beklagt sich In sel1ner Schrift „Uber
den heiligen (jeilst“ bıtter darüber, dass das Olk ihn der Haeresie
beschuldigt habe, weil] @T in dem ersike den eiligen e1ls m i1t
ater und onnn nbeten lasse. Bel diesem Standpunkt ist CS

möglıch, Aass eine piklese VOT Schluss des vierten Jahrhunderts
existierte, wenigstens In dem Sinne, als b die nrufung des eiligen
(jeistes au die vorliegenden (jestalten dieselben verwandle. S
MAaL der heilige eis mıit ater und Sohn als das eın Prinzip
jeglicher vyöttlicher Wirksamkeit genann se1n, W1Ee von
dem n Cyrill VYOM Jerusalem bezeugt IS ber gerade dieser A
der en der dogmatischen trinıtasıschen Läuterung stehende
Kırchenvater ist daneben eiIn ereater Verifechter der Verwandlung
IS Irısiı orte In GE MYST. (IV) U TMOOGEYE OUV (D WLAOLS
T S»  ä  O Xal TW 0W, OWUC YAaO (L Ala AÄ040700 XATAaA INV Ö£20770TL-
XYV TUYYAVEL E  >  AUINTODACGLVY

Vgl über andere 01'iental. Kirchen be!l D O 11 dn Rer. Iitur., 11 IS
Cal (MYS'AQ. [) WOINEO ©&  S —a (OTOS ML OLVOGC TNS EUYAOLOTLAS ıNS

aylas ETUXÄNGOEOS TNS NTOOGKUVNTNS TOLAÖOS QOTOS NV (L OLVOG ALTÜG, EITLXÄNGEWS ÖE
VEVOLLEVNS AOTOS VLVETAL OWUC AÄ0L07T0D, ÖE 0LVOG aAbıa A0L0700.

eir. cCat. LE OTL  AA EV q VUXTI, N MAOEOLÖOTO XUOLOG HUÖOV Inocos AÄ0L07TOG,
Aa or QOTOV Xal EUXAOLOTNOAS EXAAOE Al EOLDXE TOLC SAUTODÜ UAÜNTALS LEYOV AdßeTE,
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Wa h ührt als Gegenbeweils Z7WEeI1 welitere Stellen des
Ambrosius d wobel aber das Verhältnis umkehrt In

der lıturgischen Schrift de MySTEFLS S1e dogmatıische Tendenz:
In der dogmatiıschen de Spiritu SANMNCLO ass CIe den h1 Ambrosius
die ıturg1ie beschreiben |)ie Stelle de Spir. {11 1  f 1 ‚, V(uomodo
LOLEUS OMNMNLO abet, GUAE „Dei SUNL, UL EUM ALre ef ZLLO
sacerdotibus In baptismate nNOMIINALur et IR oblationibus LMLVOCALUF,

ALre ef ZLLO Seraphim IM coelestibus nraedicatur,
aLre pf ZLELO 21A0110a IN sanctzfs. s DIie philologische KrIitik, YEMÄASS
welcher die Verbindung des eılıgen ( jeistes mM1t ater und Sohn
bel der Anrufung der drıtten DPerson Z Segnung (oder Verwand-
ung der Opfergaben nıcht STa hat, OIMn scheinbar der Änsıcht
VON der Diklese Zzu Allein da OTlTIenDar Ambrosius nach ıya
VOCALUr kein Komma SEIZLE el das doppelte CUM AaLre et LELO
AUS, die einmalıige Setzung desselben gılt ur el 1eder
S0 hat die Stelle keinen andern 1Inn als die yrılls VonNn Jerusalem
In GT XE uch die zweiıte Stelle de fide 10, UT NO0Os
autfem QUOTLESCHMA LE SACramenfta SWUMLMNUS, YQUAE DEF SUCKFAE OFa-
fLONLS MNnyYSTeEriumMm IM LCUTNemM LransSfigurantur ef SANDUINEM, mortfein
Dom_ini ANNUNLLAMUS. [D)ass unter der OFaftio ME die E.D1-
klese verstehen ISt, sondern eine andere AÄAusdrucksweise VON
benedictio verborum coelestium (M 9, 54) vorliegt, MS aut
der and ach Ämbrosius ist die Konsekration durch die Orie
IrNıISU ein Werk der h1 Dreifaltigkeit, wobel dem heiligen (jeiste
die ogleiche Kolle WI1IEe in der Menschwerdung INIST beigelegt
wiırd, eın ergleich, en AÄAmbrosius selbst (M 953) anwendet.
ga ht stimmt überein das VON am el1ıu Sl herausgegebene AaMl-
brosianısche essbuch, W1e auch das des Suffragans VON Malland,
(jaudentius VON Brescia (387—410), welcher ebenfalls die Oorte
1Sü als Verwandlungsworte nennt:“ sed f DEF LonNEM divini
SPEFLEUS ıd ejFecCLum quod q;znzzntitum eSL, Credas : QULA quod ACCLHIS,

AYETE, TOUTO LLOU EOTL TO GWUA, XL Äaßéw TO MOTNOLOV XCaL EUXAOLOTN OALG ELNE.:  D Adßerte’ILLETE, TOUTO LeOU EOTL TO AluO. AvUTtoV OUV ATOPNVOUEVOV XLl ELTTOVTOG TEOL TOU AOTOV,ToDrt  0 LLOU £OTL TO GOUO, TIG TOAUNDGEL AUDLÖAAÄAELV AOLWTOV ; Xal AUTOD BEHDALWOAUEVOUVX (AL ELONXÖTOG, OUTO HAOU EOTL TO alua TIG EVOÖOLAOEL NTOTE AEVELV, UN £LVaL D  E  > TO
ALa ;

Pam C FMES., Liturgica latına I, E 20312357
SCHMNO de FExodi lectione, Mıgn &; 20, S58 — 850
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éorpus pest IIlius DANLS coelestis, ef SANDULS est LHLUS SUCTAE VILLS.
Nam LUM IN CONSECraLuUm ef VIHIUM discipulis SZLLS norrigerel,
SLC ait Hoc est COTDHS INEHM , hic est SANDULS

1ne VON Ambrosius in der Liturgiebeschreibung SallZ unab-
hängige Schrift ist die de Sacramentf(iSs. I}S ware auffallend,
sıch die Abhängigkeit ihres Vertassers aul die Herübernahme
lıturgischer Partien AaUus erstrecken wurde. Letzteres ist NUN,
weIit dıe Kanongeschichte e  9 überhaupt NIGC möglıch, da
en Kanon MI enthält, und trıfft auch SONS N1IC Z WI1Ee WITr
bereIits ıIn der Tautliturgie ersehen konnten. Fs ISt unzwelfelhaft,
Ass die Schrift e die OkTe ArST konsekrieren Äässt,
V pıklese schweigt, Ja IT direkt wıderspricht, indem jenes eDEL
In welches die piklese verlegt wırd, den angelus g heiligen e1Is
nach der Epiklese-TIreundlichen ichtung‘) 1mM Plural nennt. IM ©
DAr DELIMUS et PDPFECATHLUF, f ANC OÖDLALLONEM SUSCLYLAS INn ıublim.
altarıi ILLO PEF ANUSs angelorum FLOFUM. uch positive Belege tur
uUlls Ansicht bringt 4, FCONSECKFALLO autfem QUÜOUS verbis
esT, CILLILS SPINMONLDUS ? Dominı eSsu Nam et reliqgua OMNALOA GUAE
dieuntur, laudes Deo deferuntur (Gin D 14) DG Bewelskra
VoN und ist schr hoch anzuschlagen. anren die Liturglen
selbst Veränderungen erlıtten, beeintluss Urc en dogmatıschen
Fortschritt, wurden diese beliden Schriften In ihrem ursprunglichen
estande bewahrt S1ie lehren uUunNns dıe Verwandlung der (jestalten
UKC die Ortie hrıstı mıiıt nrufung der Dreitfaltigkeıit. Die
Verlegung der Lpiklese In das nach der Verwandlung WAar

eine olge der trinıtarıschen Streitigkeiten und des Sleges der OrtiNO-
doxen Partei |Jer heilige Geist, als Vollender jeder gyöttlichen Thätig-
<eit, wurde er besonders genannt. 1 )ass diese Unterschiebung
wiederum entiern wurde nd das auft den iruheren Sinn
zurückgeführt wurde, WT daher MI eın Eingrifi In dıie „alte“
ıturg1e. j1elmenr bewahrt die Markusliturgie noch die ruher TC-
bräuchliche orm ohne PIKIESSE TWV TWOOSPEOOVTWY TAC VUVOLAG, TAGC
NO0000AG, TA EÜUYAOLOTNOLA MOOGOEEAL ÜEOC EL TO AYLOV WL ETVVOA-

va  X VOoEOOV OOUVU VvoLaothOLOV ELS Ta UWEYEUN TAWOV 0UVOAVOV Öl TNSG
AOXAyYyyELLKYÜS GOU AELITOVOYLAS.

S w al 11 hıe Cireec Liturgies 18854,
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Die mystagogischen Kate°chesen des Ambrosius und des
Verfassers VOIN sind hnlich denen des Cyrill VON Jerusalem
eine der wichtigsten Quellen der Messliturgi1e. Die Katechumenen
traten in die Kırche ein, DPs 42, et Infroibo ad altare Dei FeCI-
1erend (M Ö, 43) CDA die Partikeln ZUT Austeilung der

Kommunion schon auf den Altar VO LDiakon geiragen worden
(S 3, 7) Als Danksagungsgebet galt DPs 22 pı S ® d5)
WwW1e 1eSs auch In der alexandrinischen und der Jakobusliturgie
Jerusalem der Fall war.? Der Verfasser VON holt EIWwAS weiıter
AUS als Um den BeweIls 1efern d Z 4aSsSs 1D
IrıSUu Orte konsecriert werde, uhrt den gahzen Kanon der
Messe VO  —

Am iüuhlbarsten machte siıch QOD50 bıs jetzt die Unsicherheit
der ECHt- oder Unechtheit der Schrift de SACFrAaMeNnILS In der Be-
handlung der Messlıturgie. Pam SJS Iuührte das ragmen des
Kanons, das sıch hiıer iındet, als dem ambrosianischen Messritus
gehörend ein PrO ST wahrte Objektivität ; HOL seiner Be-
gruündung, die Schrift sSe1 eiIn stenographischer Bericht ambros1ianischer
Katechesen, benützte CI hre ıturgie in sekundärer Welse, indem
S1Ee 1L1UTr ann OTTte kommen l1ess, WENN S1Ee e (Citate AdUus
zweıftfellos echten ambros1ianischen Schriften gyestutz wurde. Joh
Watter1ı ch verse{izt S1e N1IC hne Begründung In das Jahr-
hundert, iindet demgemäss zugleic In ihr die Einführung der gela-
s1anıschen Reiorm, die Abschaffung der Konsekration e
pıklese, und einen lıtterarischen Sachwalter Z welteren Verbreitung.

glaubt, dass die Schrift einem 1CUS angehöre, OM
’ uUSAZE de Rome combinait VeC celıut de Zlan, AVENNE nEUL-
etre und Seiz hre Abfassungszeit 400 In der neuestien Kon-

Didym de Trin. [ 1 14 (Migne, CIr 39, (08 ©)
Reischl 36)

CD Cal myst. (ed RUupp 3706); Calt. (ed
Pam Dl u Liturgica T atinorum E Colon LSYE 301

Sal LIturgie des vierten Jahrhunderts und deren Reform, Münster
1893, 29728 und 2239 i

Wa ra ch Der Konsekrationsmoment IM heiligen Abendmahl,Heıidelberg 1906, 170
6 c h CS ; Origınes dır culte chretien, ed DParis 1598, 1609
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Iroverse den ursprünglichen Autbau des Kanons * konnte die
Schrift 1L1UT oder Jal NIC Betracht QYCZODECN werden da
ihre Altersfixierung noch schwanken WAarTr uch uDerleier S1E
NIC das ausschlaggebende das m1t LE LoLlur“‘“ anfangt
Soweit aber den Kanon ubDerlıeiler soll C hier wortlich Platz iinden

Der Konsekration gehen die Praefation ann die ÜUT=-
bıttgebete 14) laudes Deo deferuntur OFaftio nebitur PFO
NOpPULO PVO FEZLOUS PFO CeLerts 21 Fac nobis AanC Dlatio-
enm adscriptam ratam Fationabilem acceptabilem QuUOd Jigura est

et SAMNQULLMNLS Chr On pridtie GUAM nateretur
SANCELLS MAanibus SZES accepit DANEM FESPEXLE coelum ad fe Sancte
Aalter OMNLHYOLENS, aeterne Deus, DFatias Z benedixit fregit
Jfractumgue AnoSTOlis SHI5 ef AdiscCipulis YAdiıdı dicens CcLpLte
et LLe A0C HOC est eNnim. COPPUS Meiim quod DFO Mul$fis
confringetur

Similiter efiam calicem HOSLGUAM Coenatum est pridtie GUUAM
nateretur accepit FeSspexXit coelum ad fe SancLe Alter OMNLYOLENS
aetferne Deus DFaLias Z  J benedixit ApnoSLOLLS SILL5S5 pf disctipulis
SZLE5 WAdıadı dicens ccLpLLe et hibitfe hoc OMTNES Aic est enim.

SAUNZDULS MEeus CS DOPULUS ‚‚Amen‘‘
26 Quottescumgue AhOcC feceritis fofies COMLMLEMOFALIO-

HE  S INEL Facietis donec iıLerum VENLAM Ergo TLortosisSImMAe
ELULS PASSTONIS, et aD nfeEriS FEeSUFFEeCLLIONLS ef coelum
offerimus fiOL ANC immaculatfam hostiam rationabilem hostiam
eruenfam hostiam UNC IT SANCLUM et calicem ViIEae aetfernae
et DELLMUS ef DFECAMUF ul AnCc oblationem SUSCHDLAS ıublim.
altfarı LO DEF UNMILS angelorum FLOFUM SI SUSCLDEFE LONALUS

UNEera f1LI LUSEL bel et Sacrificium natrıarchae nOSEr
Abrahae ef quod fiOL Df£ulit Sacerdos Melchisech

Der Kanontext VON sSummt wortlich m1T em des Ma1-
laändischen Miıssale das Pamelıiıus eINenNn Liturgica latına
ediert hat überein während der SOe Kanon des M OB
wesentlich AaDWEIC Stel INan den VON überlieferten Kest des

1ı P Drews 7ur Entstehungsgeschichte des AanonNSs der FO.  S Messe
eit der „Studien Ur (ieschichte des (iottesdienstes und gottesdienstl. Lebens,“

1ub 1902 Kn K Ueber den Kanon der OM Messe, Hısft Z
München 1903, O2 8& f

ST Liturgte des Vierten 228 1
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Kanons 111 das Maiyländer Missale ein, fefilen MUT die (jebete
Te LOLLUF, memento und das 1Lavabo VOT „,qUL B 1 Ja diese
()rationen dem ema des unbekannten Verfiassers nıchts Dei-

S ist also deshalb NIC dertragen, hat S1e ausgelassen.
CHNIUSS zıehen, als ob diese (jebete IC auch Al gleicher Stelle
W1e In dem VOoON Pamelius veröffentlichten Missale gestanden
hätten LDemnach l1esse sıch IN der heutige Aufbau des Kanons
nachweisen.! 1es bereits die Folge einer Refiform WÜEC Papst
Damasus oder Innocenz Ist, ASsSs sıch NIC entscheıden

Soweilt WIr DIS jetz Zeıt und des Veriassers der Schrift
fixieren konnten, ergaben sich olgende Momente

DIie Schrift s gehört edenfTails N1IC em AÄAmbrosius an

Dagegen sprechen die vielen sprachlich-formellen und dogmatisch-
materiellen Unterschiede Der Veriasser STan m Metropolıtan-
verband mit Mailand, WENnNn NIC dort selbst ansäassıg War

enbDbar wurde ıhm VON om AUSs eiIne Reiorm der ıturg1e nahe-
gelegt; ob diese [LE 111 Abschaffung des Fusswachungsritus sıch
Dezog oder auch auft eine durchgreiftende Umänderung der Mess-
lıturgie oder des Kanons schliessen Tässt, 1St NC auszumachen.

Von persönliıchen Eigenschaften Z Feststellung des Veer-
assers können In eirac kommen :

dıe Jragilitas VOCLS S O, 24); der Umstand, dass erselbe.
ohl auch die Zuhörer ogriechisch verstanden, wenıgstens einige
Oorte (S {11 I6 I Z I: S, 24).°

[)Iie (Gjemeinsamkeit einiger lıturgischer (jebräuche in allıen
und Mailand, welche auch der Verfiasser VON beschre1bt, bestimmten
manche, denselben auft der (jrenze zwıischen diesen 7WE]1 l ändern
suchen solien. In diesem ware won 1L1UT AaX1Imus VON

Turın denken Seine /Zeıt ist jene Uebergangsperiode ın der
Entwicklung der Sakramentenlehre, welche Schanz in de

K Ueber den anon der OM Messe IM Hıiıst Z
1903, IT

Hierher gehört auch die wesentlich verschiedene Bibelübersetzung. Vgl
SAa HeT. (jenes. VUeber die bIs jetzt noch nıcht untersuchte
Bıbelübersetzung des Ambrosius WwIrd Sch handeln.

Röm QVuartalschr. 1905, 135106 und in diesem Autsatz.
88| I 4A {1.

VL CT TE 120
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Cramentis verkörper iındet DIie weniger aggresive Maltung N-
ber dem Pelag1ianismus spricht NIC dagegen, Aass der Kampf
noch N1IC ausgefochten Wafrl, sondern Deleuchtet LUr die lokale SI
ljernung des Verfassers VO Schauplatz des Kampfes.

amı st1mmt auch Cod. Sanzall., Jjene alteste S, welche
en HMomilıen des AaXIMUS VON TIurin die Bücher de SACrAMeENTLS
folgen Jasst.*

ach MO T.1I:S Bewelistührung ” gehört demselben Vel-
Tasser die Von @ r 1 edierte eXxplanatio symboli an

Röm. QO(uartalschr. 1903, 4. 17
Oue Ies SIN Iivres de Sacramenftis el P’explanatio SymOOLL ad

IMLLANdOS, attrıbıuıees Ambroise appartiennent nNeme auteur IM EVUE
bérz€dict. AÄT, 1894, 34()


